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Jürgen Lieser

Auf schlaflosen Nachtflügen, beim tristen Warten auf ein Einreisevisum oder
den verspäteten Anschlusszug entstanden Jürgen Liesers nachdenkliche  
„Randnotizen“ aus dreißig Jahren Reisetätigkeit für Caritas international,  
dem Hilfswerk des Deutschen Caritasverbandes. Es sind Geschichten von  
bewegenden Erlebnissen wie von Herminia in Peru, die mit Baby und Klein- 
kind in letzter Minute flüchten kann, bevor ihr Dorf niedergebrannt wird, von  
eindrücklichen Begegnungen wie die mit den Kindersoldaten von El Salvador 
oder den fatalen Folgen von Babynahrung aus der Konserve für Teresas  
Sohn in den bolivianischen Anden.
Zum Schluss zieht der Autor selbstkritisch Bilanz über den Sinn seiner  
Tätigkeit als „Entwicklungshelfer“ und gibt einen kurzen Überblick über die  
Geschichte der Auslandshilfe der deutschen Caritas.
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Vorwort
Auf der Erde, so scheint es, gibt es keine weißen Flecken mehr. Tag-
täglich werden im Fernsehen, im Kino und im Internet Reportagen
über Pinguine am Südpol, über die gefährdete Natur des Amazonas,
über alte Kulturen Chinas oder über das pulsierende Leben in Los
Angeles gesendet. Noch nie verreisten so viele Menschen in so fer-
ne Länder wie heute. Was früher Forschungsreisenden vorbehalten
war, die Suche nach dem Exotischen und Fremden, ist heute Teil vie-
ler Pauschalreisen und Kreuzfahrten – zumindest im Werbeprospekt.
Über fast jede Region dieser Welt gibt es Reiseführer, Webseiten,
Blogs und Webcams. Die Suche nach dem Abenteuer und der Terra
incognita wird wohl auf dem Mars fortgesetzt werden müssen.

Doch bei aller Informationsflut bleibt vieles fremd. Es sind die oftmals
ästhetisierenden Wahrnehmungen, die den Fokus auf schöne Land-
schaften, wilde Tiere und farbenfrohe Folklore richten lassen und
nicht so sehr auf den Alltag und die Nöte der Menschen. Ob Medien-
schaffende oder Touristen – in der Regel nehmen sie die Attraktion
des Landes in den Blick und weniger die trostlosen Wohngebiete der
Mittellosen. Forciert wird diese Tendenz dadurch, dass Urlaubsreisen
auch nach Übersee immer kürzer werden. Und Südafrika kann eben
nicht in acht Tagen „entdeckt“ werden.

Die in diesem Band versammelten „Weltgeschichten“ von Jürgen
Lieser entdecken Länder, Regionen und vor allem die dort lebenden
Menschen ganz anders. Die Reisen des langjährigen Mitarbeiters von
Caritas international verlaufen abseits der touristischen Routen, sie
lassen touristische Attraktionen, Badeparadiese und schicke Metro-
polen links liegen und widmen sich den Menschen am Rande.

Reisen mit und für Caritas international bedeutet nicht immer nur
Schönes. Meist sind es Fahrten ins Ungewisse, in Regionen, die
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gezeichnet sind durch Erdbeben, Überschwemmungen, Bürgerkriege
oder Vertreibungen. Denn die Nothilfe des Hilfswerks der deutschen
Caritas setzt meist dort an, wo Menschen Schlimmes erlebt haben.
Die Überlebenden natürlicher oder Mensch gemachter Katastrophen
und Krisen haben oft unvorstellbares Leid erlitten, sie sind trauma-
tisiert oder haben Freunde, Angehörige oder ihr Zuhause verloren.

Die Helfer stehen in solchen Situationen vor kaum zu bewältigen-
den Aufgaben. Gilt es doch, Zuversicht inmitten von Zerstörung und
Trümmern zu zeigen, Trost inmitten von Tod und Leid zu spenden und
Hoffnung in scheinbar auswegloser Lage zu vermitteln. Und auch in
der Katastrophenvorsorge und in den sozialen Projekten von Caritas
international sind die Mitarbeitenden oft mit extremer Armut und
mit existentiellen Ängsten der Menschen konfrontiert.

Katastrophenhelfer gehen ganz unterschiedlich mit diesen Situatio-
nen und Erfahrungen um. Die Einen ziehen sich zurück, um das Erleb-
te zu verarbeiten, die Anderen suchen im Gegenteil Austausch und
Gesellschaft. Manche behalten die Bilder des Schreckens und der Not
für sich, andere erzählen und berichten viel, zeigen Fotos und gehen
an die Öffentlichkeit. Jürgen Lieser gehört zu denjenigen, die verän-
dern wollen. Er berichtet von den kleinen und großen Katastrophen,
von der sozialen Realität und den Ungerechtigkeiten, die Menschen
in ihrem Alltag erleiden.

Doch beim Lesen werden Sie merken, dass die Kurzgeschichten
und Reportagen, die der Caritas-Autor hier zusammengetragen hat,
keineswegs Geschichten von Not und Trauer sind. Im Gegenteil sind
es oft die lustigen und nachdenklichen Momente, die menschlichen
und die zwischenmenschlichen Aspekte, die kleinen und die gro-
ßen Abenteuer, die dem Reisenden in Erinnerung bleiben. Jürgen
Lieser hat sie aufgeschrieben, weil in den kleinen Geschichten oftmals
Erlebnisse oder Gedanken stecken, die das Gesamte erst verständlich
machen. Denn Fotos, Zahlen und Statistiken über die Grausamkeiten
von Kriegen, über die Schrecken von Katastrophen oder die Not der
Menschen mögen deren Ausmaß verdeutlichen. Empathie, Nähe und
Mitgefühl aber entstehen anders – im Austausch mit Menschen, im
Alltag, im gemeinsamen Erleben.

Insofern helfen Geschichten wie diese, weiße Flecken ganz anderer
Art zu füllen. Flecken, die immer wieder auftauchen, weil sie allzu
oft ignoriert und verkannt werden. Weil die Fernsehreportagen und
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Reiseführer sie nicht wahrnehmen, weil sie unschön sind.

Dieser Band gliedert sich in zwei Blöcke. Im ersten Block lesen Sie
die Reportagen und Geschichten, die Jürgen Lieser über mehr als
30 Jahre aufgeschrieben hat. Damit Sie diese Einblicke und Moment-
aufnahmen einordnen können, folgt im zweiten Teil ein Essay
über die Kritik an der Entwicklungshilfe und ein ausführlicher
Beitrag über die Geschichte der Auslandsarbeit des Deutschen
Caritasverbandes. Geschichten und Geschichte werden somit
verknüpft.

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre!

Dr. Oliver Müller

Leiter von Caritas international
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